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Kranken - und Wohlthätigkeitsanſtalten , zunächſt , da in der Dia —

koniſſenanſtalt gefährliche Krankheiten ihren Beſuch hinderten , das
St . Vincentiushaus , wo ſie von dem Vorſtand des Hauſes , Kaplan
Höll , und der Oberin , Frau Geh. Finanzrat Baader , empfangen
wurde , von den Einrichtungen eingehend Kenntnis nahm und für den

gewünſchten nötigen Neubau innige Teilnahme an den Tag legte.

Mit freudiger Erregung beging am 3. Dezember zum erſten
Mal die Einwohnerſchaft Karlsruhes den Geburtstag der jugend —
lichen Landesmutter . Zapfenſtreich und eine Serenade des Cäcilienver —

eines am Vorabend , Choräle vom Rathausturm am Morgen , Cour

und Hoftafel im Schloſſe , Bälle im Muſeum und in der Eintracht
feierten den Tag , der fortan Jahr für Jahr mit aufrichtigen Segens —
wünſchen begangen wurde .

1857 .

Das wichtigſte Ereignis dieſes Jahres für die Reſidenzſtadt ,
wie für das ganze Badnerland war die am 9. Juli 5 Minuten vor

1 Uhr erfolgte Geburt eines geſunden Prinzen , des Erbgroß —
herzogs . Noch am Abend vorher war die Großherzogin ihrem
aus Wildbad kommenden Gemahl bis Durlach entgegengefahren . Die

Leibärzte Geheimrat Dr . Bils , Geh. Hofrat Dr . Schrickel und Geh.
Hofrat Dr . Buchegger leiſteten der hohen Wöchnerin ihren Beiſtand .
Die Geburt erfolgte glücklich und leicht , Mutter und Sohn befanden
ſich in erwünſchtem Wohlſein . 101 Kanonenſchüſſe brachten der

Reſidenzſtadt das erfreuliche Ereignis zur Kenntnis und alsbald

wurden allenthalben die Fahnen ausgehängt . Abends waren ver —

ſchiedene Privathäuſer glänzend erleuchtet . Schon am Morgen war

die Prinzeſſin von Preußen aus Baden hierher geeilt , um in der

ſchweren Stunde ihrer Tochter nahe zu ſein und nachmittags traf
auch der Prinz von Preußen ein , um ſeinen Enkel zu ſehen. Abends

6 Uhr fanden ſich die Mitglieder des Staatsminiſteriums im Schloſſe
ein , um den über den Geburt des Erbgroßherzogs aufgenommenen
Akt zu beurkunden .

Den für ſein Haus und ſein Land bedeutungsvollen Tag geſtaltete
der Großherzog für viele Landesangehörige zu einem beſonders glück—



Erbgroßherzog Friedrich .





lichen, indem er denjenigen Badenern , welche ſich in den Jahren 1848

und 1849 der Verbrechen des Hochverrats , der Widerſetzlichkeit , der

öffentlichen Gewaltthätigkeit oder des Aufruhrs ſchuldig gemacht hatten
und dermalen ihre Strafe erſtanden , den Reſt derſelben erließ , ferner
jene, die wegen der bezeichneten Verbrechen landesflüchtig und zu
keiner höheren als achtjährigen Zuchthausſtrafe verurteilt waren , be —

gnadigte und endlich die Unterſuchungen dieſer Verbrechen nieder —

ſchlug , welche bis auf Betreten der Angeſchuldigten eingeſtellt waren ,
alles unter der Vorausſetzung , daß die Betreffenden um Begnadig —
ung nachſuchten und ſich fortan wohlverhielten . Die Miniſterien
wurden auch ermächtigt , unter gewiſſen Vorausſetzungen die Folgen
der Zuchthausſtrafen zu erlaſſen und jenen Begnadigten , die von

neuem den Eid der Treue leiſteten , das Staatsbürgerrecht wieder zu ver —

leihen . Ausgenommen von dieſem Gnadenakt blieben jene , welche
ſich noch anderer ſtrafbaren Handlungen ſchuldig gemacht hatten oder

dem Militärſtande angehörten .
Der Freude über das frohe Ereignis gab der Frauenverein

dadurch Ausdruck , daß er den in der Suppenanſtalt ſpeiſenden Armen

eine Aufbeſſerung der regelmäßigen Portionen und einen feſtlichen
Trunk ſpendete .

Der Gemeinderat fand am 12 . Juni Gelegenheit , durch eine

von dem Stadtdirektor geführte Abordnung dem Großherzog die Glück —

wünſche der Einwohnerſchaft darzubringen . Am gleichen Tage , einem

Sonntage , fand in den Kirchen , die von Andächtigen überfüllt waren ,

feierlicher Gottesdienſt ſtatt . In der Schloßkirche hielt Hofprediger
Beyſchlag , in der Stadtkirche Hofdiakonus Cnefelius die Feſtpredigt ,
in der katholiſchen Pfarrkirche celebrierte Geiſtlicher Rat Gaß das

Hochamt nebſt Predigt .
Nachdem die Großherzogin in das Stadium der Wiedergeneſung

eingetreten war und da der junge Prinz in der regelmäßigen körperlichen
Entwicklung auf die erfreulichſte Weiſe fortſchritt , wurde am 18 . Juli
der letzte ärztliche Bericht veröffentlicht .

Am 21 . Juli wurde zur Feier der Entbindung der Großherzogin
von dem Komitee des Eliſabethenvereines ein Kinderfeſt ver —

anſtaltet , zu welchem alle Kinder der von dieſem Verein unterſtützten
Armen und Kranken , welche die Schule beſuchten und ſelbſt bis zum
vierten Jahre herab in den Augarten eingeladen waren , wo dieſe, an der
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Zahl über 150 , mit Speiſen und Getränken reichlich bewirtet wurden

und ſich an Spielen und Geſängen erfreuten . Die Oberſthofmeiſterin

Freifrau von Roggenbach und die Hofdame Freifräulein von Stern —

berg brachten die Grüße der Großherzogin und übernahmen es , der

Fürſtin von der Fröhlichkeit der Kinderſchar und von den hellen

Lebehochrufen , die aus Kindermund zu Ehren der jungen Landes⸗

mutter erklangen , Bericht zu erſtatten .
Am 9. Auguſt fand in der ſchön geſchmückten Schloßkirche die

feierliche Taufe des Erbgroßherzogs ſtatt . Eine große Zahl

fürſtlicher Verwandten war anweſend , Hofprediger Beyſchlag vollzog

nach einer ergreifenden Anſprache den Taufakt mit Waſſer aus dem

Jordan , welches der unter den Gäſten anweſende Fürſt Hermann

von Pückler⸗Muskau den Eltern des Täuflings zum Geſchenk gemacht

hatte . Der Prinz von Preußen hielt bei der feierlichen Handlung

ſeinen Enkel in den Armen , während die übrigen anweſenden Paten

ihn umgaben . Der Erbgroßherzog erhielt die Namen Friedrich
Wilhelm Ludwig Leopold Auguſt . Die Großherzogin Luiſe wohnte dem

feierlichen Akte in der oberen fürſtlichen Hofloge an . Bei Hofe fand

hierauf großer Empfang , Familien - und Marſchallstafel ſtatt . Auf

dem Schloßplatze aber verſammelte ſich die ſchulpflichtige Jugend bis

zum zwölften Lebensjahr . Die Kleinen , die Feſtfreude in den Ge —

ſichtchen , in ihren beſten Kleidern , mit rotgelben Schärpen geſchmückt

und Blumenſträußchen in der Hand , zogen , die Muſik voran , vor

den Fenſtern des Schloſſes vorüber . Eine Abordnung der Kinder ,

von dem Oberbürgermeiſter Malſch und einigen Lehrern geführt ,

brachte dem Großherzog und der Großherzogin einen Feſtgruß dar

und wurde huldvoll empfangen . Als dann der kleine Erbgroßherzog

ans Fenſter gebracht wurde , erſcholl aus den Reihen der Kinder ein

lauter Jubelruf . Während die Kinder auf den Raſenplätzen ſich mit

heiteren Spielen vergnügten , folgte das tanzluſtige Volk den Klängen

der Mufik , um auf dem Marktplatz auf zwei Tanzböden und im

Rathausflure bis zum ſpäten Abend ſich zu vergnügen . Zur Er⸗

innerung an den freudenreichen Tag erhielt jedes Kind eine kleine

Gedächtnismünze .
An dem Tauftage des Erbgroßherzogs gründeten die fürſtlichen

Eltern zu Gunſten dürftiger Kinder badiſcher Landesangehöriger eine

Stiftung unter dem Namen „Erbgroßherzog - Friedrich - Stiftung “ und



ſtatteten ſie mit einem Kapital von 5000 Gulden aus , deſſen er⸗

forderlichen Falles aus ihren Handkaſſen zu ergänzende Zinſen
jährlich am 9. Juli als Sparkaſſeneinlagen für arme Kinder verteilt

werden ſollten . Gleichzeitig trafen die Beſtimmungen über die im

laufenden Jahre auf den 9. Auguſt , künftig alljährlich auf den 9. Juli

angeſetzte Verwendung der Zinſen des ihnen bei ihrer Vermählung
von Frauen und Jungfrauen der Reſidenzſtadt zur Verfügung ge —

ſtellten Kapitals von 3000 fl. , die ſie auf den Betrag von 200 fl.
erhöhten . Die Ausführung wurde dem Vorſitzenden des damals ge —
bildeten Sammel - Komitees , Oberbürgermeiſter Malſch , anvertraut .

Am Sonntag den 23 . Auguſt wurde der erſte Kirchgang der

Großherzogin Luiſe gefeiert , wobei Hofprediger Beyſchlag den Gottes⸗

dienſt in der Schloßkirche unter Mitwirkung des Kirchenchors abhielt .
Im Laufe der Woche verließen der Großherzog und die Großherzogin
mit dem Erbgroßherzog die Reſidenzſtadt , um für längere Zeit im

Schloſſe zu Badenweiler Aufenthalt zu nehmen.

Wenige Tage nach der Geburt des Erbgroßherzogs , am 14 . Juli ,
verließ Prinzeſſin Cäcilie die Heimat , um ſich nach Petersburg
zu begeben . Vom Ettlinger Thor bis zum Bahnhof bildete das

Militär Spalier , berittene Bürger begleiteten vom Schloſſe an den

Wagen der Prinzeſſin , mit welcher ſich der Großherzog , die Groß —
herzogin Sophie , die Prinzeſſin Marie , die Prinzeſſin von Preußen
und der Prinz Waſa nach dem Bahnhof begaben . Dort hatten ſich
mit den Spitzen der Civil - , Hof - und Militärbehörden auch die

Mitglieder des Gemeinderates zur Verabſchiedung eingefunden und eine

Anzahl weiß gekleideter Jungfrauen überreichten ein Abſchiedsgedicht .
Die Einwohnerſchaft war in den Straßen und auf dem Bahnhof in

großer Zahl verſammelt und rief der ſcheidenden Fürſtentochter , als

ſie in Begleitung der anweſenden Mitglieder der Großherzoglichen
Familie den Bahnwagen beſtieg , unter den Klängen der Militär —

muſik ſtürmiſche Hochrufe zu .

Am 20 . und 21 . Auguſt verkündigte die Karlsruher Zeitung ,
daß die Prinzeſſin glücklich in Peterhof angelangt und , nachdem ſie
das Glaubensbekenntnis der griechiſchen Kirche abgelegt , von dem

Kaiſer als Ruſſiſche Großfürſtin proklamiert worden ſei, wobei ſie
den Namen Olga annahm . Am 27 . Auguſt fand der feierliche Einzug



in Petersburg und am 28 . die Vermählung der Prinzeſſin mit dem

Großfürſten Michael ſtatt .
Die Reſidenzſtadt ließ der ſehr beliebten Prinzeſſin eine ſinnige

Brautgabe überreichen , eine Gruppe , welche einen Ritter in voller

Rüſtung mit der jugendlichen Braut , die er heimführt , auf einem

Roſſe darſtellt , das auf der einen Seite von dem Erzengel Michael ,

auf der andern von dem Erzengel Gabriel geleitet wird , jener mit

dem Flammenſchwerte zu Streit und Wehr gerüſtet , dieſer mit dem

Symbol des Friedens und der Liebe einherſchreitend . Auf den Zacken

des gothiſchen Piedeſtals ſitzen Gnomen , welche die Empfindungen

der getreuen Bewohner Karlsruhes beim Scheiden der Fürſtentochter
aus ihrer Mitte verſinnlichen . Der Pſalterſpruch auf der Fahne :

„ Der Herr hat ſeinen Engeln befohlen , daß ſie Euch ſchützen und

wahren auf Euren Lebenswegen “ verleiht dem Werke gewiſſermaßen
eine religiſe Weihe . Der Entwurf ſtammte von dem Hofmaler
A. von Bayer , das Gipsmodell fertigte ein junger , talentvoller

Künſtler aus Konſtanz , Bildhauer Bauer , an . Ausgeführt wurde

dasſelbe in Silberguß in der Werkſtatt von Chriſtofle in Paris . Ende

September war das ſehr wohl gelungene Kunſtwerk vollendet , aber

nur während eines Tages konnte es in Karlsruhe ausgeſtellt werden ,

weil die perſönliche Überreichung desſelben in Petersburg durch Ober —

bürgermeiſter Malſch und Gemeinderat Ziegler keine Verzögerung er —

leiden ſollte . Sie waren zugleich die Überbringer einer Glückwunſchadreſſe
des Gemeinderates und Bürgerausſchuſſes . Am 23 . Oktober kehrten

ſie von ihrer Petersburger Reiſe nach Hauſe zurück. Am 4. No⸗

vember brachte dann der Gemeinderat den in einem Handſchreiben der

Großfürſtin vom 11. /23 . Oktober ausgeſprochenen Dank zur Kenntnis

der Einwohnerſchaft .
Der Vollendung dieſes Kunſtwerkes folgte bald die Ausſtellung

eines nicht minder der Karlsruher Kunſt und Induſtrie zur hohen

Ehre gereichenden Weihegeſchenkes , welches die Stadtgemeinde als

Freudenbezeugung über die Geburt des Erbgroßherzogs darbrachte ,
einer im edelſten Renaiſſanceſtiel ausgeführten Wiege , an deren Kopf —

ende ein Engel über das Kiſſen des fürſtlichen Kindes ſich nieder —

beugt und den ſternbeſäten Wiegenſchleier ausbreitet , während die

Längenwandungen , die Fußwandung und die Seitenwandungen mit

ſinnreich erdachten und fein ausgeführten Emblemen reich verziert
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ſind . Auch der Entwurf dieſes Kunſtwerkes ſtammte von Hofmaler
v. Bayer , während die plaſtiſchen Modelle von Hiſtorienmaler Deim —

ling und den Bildhauern Bauer und Schlegel herrührten . Nach
dieſen Zeichnungen und Modellen bearbeiteten die Bildſchnitzer Glänz
aus Freiburg und Weber aus Rothenfels die Figuren und Ornamente ,

Möbelſchreiner Himmelheber das Grundgeſtell der Wiege , Schreiner —
meiſter Fütterer aus Rothenfels den ornamentalen Teil der Schreinerei ,
Inſtrumentenmacher Runge das Stahl - und Meſſingbeſchläg , Tapezier
Haßlinger die Auspolſterung , die Goldſtickerinnen Heilig den Schleier ,
Schätzle die goldene Schrift der Widmung und Verſe , alle , bei denen

nicht ein anderer Wohnort angegeben iſt , aus Karlsruhe .

Am 17 . Oktober zogen die vermittwete Großherzogin
Sophie und die Prinzeſſin Marie aus dem Reſidenzſchloſſe in

das eigene Palais der Großherzogin Sophie über , das ehemals der

Markgräfin Chriſtiane Luiſe , Witwe des Markgrafen Friedrich , dann

nach Ableben der Markgräfin , ihrer Schweſter , der Prinzeſſin Auguſte
von Naſſau und nach deren Tod ihrem Gemahl , dem General Grafen
von Bismarck gehört hatte . Von dieſem hatte Großherzog Leopold
im Jahre 1847 das Palais für ſeinen Sohn , den Prinzen Friedrich ,
gekauft , der es noch in der erſten Zeit ſeiner Regierung bewohnte
und im Jahre 1853 an den Staat abtrat . Nun war es zum

Witwenſitze der Großherzogin Sophie beſtimmt und während der drei

letzten Jahre unter Leitung des Oberbaurats Fiſcher vollſtändig er —

neuert worden .

Am 19 . November wurde der Landtag vom Großherzog
perſönlich eröffnet .

Die Thronrede erwähnte das dem fürſtlichen Hauſe und dem

Lande durch die Geburt des Erbgroßherzogs zuteil gewordene Glück .
Schon dachte der Großherzog dabei der ihm erwachſenen Pflicht ,
den Sohn „ zu einem weiſen und gerechten Fürſten zu erziehen “. Und

er wollte die Volksvertreter zu Zeugen des jungen Elternglückes
machen, indem er , da ſie als Gäſte um ihn verſammelt waren , den

Erbgroßherzog hereintragen und den Abgeordneten zeigen ließ.
Von den bisherigen Abgeordneten der Stadt Karlsruhe gehörten

Forſtrat Klauprecht und Hofbuchhändler Knittel auch ferner der
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Zweiten Kammer an , während an Stelle des Bankiers Koelle der

Kaufmann Stüber trat . Von ihnen waren Knittel und Stüber Mit —

glieder der Budgetkommiſſion , Knittel wurde am Schluſſe des Landtags

in den Ständiſchen Ausſchuß gewählt . Auch auf dieſem Landtag

waren außer den drei Genannten noch weitere 11 Karlsruher , und zwar

wie bisher nur höhere Beamte , Mitglieder der Zweiten Kammer .

Als bemerkenswert auf dem politiſchen Gebiet mag die Be —

glaubigung eines kaiſerlich braſilianiſchen Geſchäftsträgers am Groß —

herzoglichen Hofe in der Perſon des Herrn von Loureiro erwähnt ſein .

Eine erhebende Feier fand am 4. April ſtatt , an welchem der

fünfzigſte Jahrestag der Stiftung des militäriſchen Karl

Friedrich - Verdienſtordens begangen wurde . Der Großherzog

verſammelte ſämtliche im Lande lebende Kommandeure und Ritter

des Ordens , ſämtliche Beſitzer der goldenen Medaille und jene

Beſitzer der ſilbernen Medaille , welche dieſe im Stiftungsjahre

erworben , und von den übrigen jene , welche noch im Großh .

Armeekorps dienten oder in Karlsruhe ihren Wohnſitz hatten , um

ſich zu einer Wachparade auf dem Schloßplatz und einem Feſtmahl

im Schloſſe .
In der Karlsruher Garniſon erfolgte im Oktober ein Wechſel ,

indem das 1. Füſilierbataillon nach Freiburg verſetzt wurde , an

deſſen Stelle das bisher in Freiburg ſtehende 2. Jägerbataillon trat .

Im November wurde das nach den Beſtimmungen der Kriegs —

verfaſſung des deutſchen Bundes zur Vervollſtändigung des Großh .

Armeekorps noch fehlende 3. Füſilierbataillon in Karlsruhe aufgeſtellt
und kaſerniert .

In den ſtädtiſchen Vertretungskörpern traten im Laufe

des Jahres 1857 verſchiedene Perſonalveränderungen ein . Der

Gürtlermeiſter Raupp , einer der thätigſten und intelligenteſten Bürger
der Stadt , legte die ſeit 7 Jahren innegehabte Stelle als Mitglied
des Gemeinderates nieder , um die Leitung der Gasbeleuchtung in

Saarbrücken zu übernehmen . Indem die „Karlsruher Zeitung “

hiervon Mitteilung macht , hebt ſie hervor , wie ſehr die trefflichen

Leiſtungen Raupps in ſeinem eigentlichen Berufsfache ſtets anerkannt

wurden , daß aus ſeiner Meſſinggießerei wirkliche Kunſtwerke hervor —

gegangen ſeien und daß er ſeit Einführung der Gasbeleuchtung in
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Karlsruhe ( 1846 ) in öffentlichen und privaten Gebäuden die Gas⸗

einrichtungen beſorgt und eine Fabrik von Gasapparaten errichtet

habe, und fügt bei , daß außer in Karlsruhe auch in Baden , Freiburg ,

Bruchſal und Nürnberg die Einführung der Gasbeleuchtung von

Karlsruhern geleitet worden ſei. An Raupps Stelle im Gemeinderat

trat Fabrikant Dölling , der Kommandant der Feuerwehr , der auch
im Geſchäftsbetriebe inſofern ſein Nachfolger wurde , als er ſeine

Gürtlerei , Feuerſpritzenfabrik und Meſſinggießerei mit der Raupp ' ſchen

Gaslampenfabrik vereinigte und unter der Firma „ Raupp und

Dölling “ fortführte .
Zum zweiten Bürgermeiſter war ſchon am 23 . Februar 1857

an Stelle von Helmle der Kaufmann und Gemeinderat Heinrich

Herzer gewählt worden . Für ihn wurde im April Zimmermeiſter

Heinrich Küntzle zum Gemeinderat beſtellt , trat jedoch im November

freiwillig zurück und wurde durch Weinhändler Chriſtian Reble

erſetzt . Im weiteren Verlaufe des November und Dezember trat die

geſetzlich vorgeſchriebene Erneuerung des Gemeinderats und der

beiden Ausſchüſſe ein , bei welcher die ausſcheidenden Gemeinderäte

ſämtlich , von den Ausſchußmitgliedern die meiſten wiedergewählt
wurden . Eine weitere Anderung innerhalb des Gemeinderates erfolgte

zu Beginn des darauf folgenden Jahres , indem der aus Geſundheits⸗

rückſichten erfolgende freiwillige Rücktritt des Partikuliers L. Frey
eine Ergänzungswahl veranlaßte , aus welcher am 5. Februar 1858

der Gaſtwirt zum „Erbprinzen “, Jakob Hoffmann hervorging .
—

1 Von den bedeutenden Männern , die noch während der letzten

Regierungsjahre des Großherzogs Karl Friedrich im höheren Staats —

dienſt thätig geweſen waren und unter Großherzog Karl in hervor —

ragender Weiſe an der Erteilung der Verfaſſung mitgewirkt hatten ,

ſtarb am 8. Juni hochbetagt einer der letzten , der Geheime Rat

Karl Friedrich Nebenius , ein Mann eben ſo ausgezeichnet
als Gelehrter wie als Beamter , der an allen großen Organiſationen
und Verbeſſerungen im ganzen Umfang der bürgerlichen Verwaltung ,

welche Badens geiſtige und materielle Hilfsquellen zu reicher Blüte

brachten , den weſentlichſten Anteil genommen und ein langes Leben

voll Arbeit und fruchtbarer Thätigkeit dem Dienſte von Fürſt und

Volk gewidmet hatte .
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